
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 25

Artikel: Der Einkaufschweizer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457954

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457954
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2Cp:penjeIler 8Eßifce
Bern Stppetinl

Klè S5ucb hab bc Seppetoni mücffe

früetj ufftab, roenn er rcd-tjtttg bab motte

i ber Sdbucl ft. Sobalb cr gftrigTct unb

gftra'blet gft ift, bäb cr e Sftäblfuppc überdbo

unb benn bc Scbitlfacf ufgfcfniattt. S3or

cm -§>itê uffe l)â'tê Sipfclbäum gba unb
bic bäb cr immer grünbli abgfuebt. So
bâb cr au emol amené SJîorge jroce

grojji, rotbaggige Öcpfel am S?obe

gfunbc; ber eint ift jroar imene 6büc=
bräcf inne gläge, aber be Seppetoni
bäb c mit cm Bermel abputzt unb mit*
gnob. Uf ber «Straf? djunt bc £>crr

Pfarrer menem unb feit: Su böft
jeßt jrocc fdjôni SDcpftl, gäbijt mer au
eine? SBott, mott, fett ber (Seppetoni
unb git em eine. Se £>crr Pfarrer
bäb obni roitercê brtbiffe, aber 'ê Sîttcbli
bâb'è SWeffcr büregnob unb ftne gfehettt.

So feit be Pfarrer: 2fber au S3ucbli,

berig fchöni fîcpfel tuet mer bodj nüb

fehettc." Sruf meint be Seppetoni:
3o roüffeb -perr Pfarrer, eine do bene

beibe SDcpfel ift ime (Sbücbräcf inne

gläge, bntm banni mine gfcfjcttt."
¦Jim 9îamittag bäb be Seppctont

frei gba unb bâb fini paar ©ctfje groei»

bet, mit bem fntnb jamme. So dbucnb

ä fangt magert Snglâ'nbert junem, nüb
alê futnt unb 33ct ancre, bâb'è îBucbli
bänft. Scr £unb aber bäb bette unb
bette unb bie @ nglänbcrt nüb in Sutcfy

glab. Sic t>ab bänn bem Seppetoni
grüeft unb gfchumpfe unb gfraget, roaê
â beê Stcrlt meïï. Sruf bfmnt ficf> ber

Scppetont nüb lang unb meint: Sc
fumb bäb balt bSbnocbe gern."

S5alb bruf djunb e SReifcnbe unb fragt
be Scppetont: SBie mit ifcb, cê uf ©atê?"
unb prompt gib er blCntroort: SBänn
er ft amSchroanj bâ'nb, no c guetc ©ump."

Se Scppetont ift jroänjgi roorbe unb
cn ftramme SRefrut. Itba 'ë Sacfgâ'lb
bäb nüb roitt glangct, unb brum ba'b er

amené Sunnttg nüb chönne mitmache.

dmol trifft cn be -oerr £>attptme a, rooncr
e fo trurig i ber Jfafcme urne gbotft ift
unb fragt en: 3Baê tft mit bir?" Se
Scppetont ba'b nüb recht mette uêrucfc,
aber ä'lcfct ba'b er gmeint, er bà'bi junger
unb Surft. Sruf nimmt be §>err §>attptma

cn granfe ufe unb feib : Sa bäft ôppiê

jum Steffel" unb nimmt en anbere

granfe: U baê jum Srinfe!" Se Seppe=

tont ba'b banfet unb ift miterê. lfm an«

bcrc Sag ba'b cn be §>err 'pauptma gfel)

unb gfraget, cbber gcfîert îctjt ôppiê j'Sîadjt
fauft ba'b. Se Seppetoni fett net. SBarum
benn nüb?" £crr £>auptma, i ban nümmc

gtruipt, mette granfe bafj 3br mebr fûrê

"Jfcffe gâ'b ba"nb." Uf ber SBalj ift be

Seppetoni nadj Statte dfjo jumene ©ärtner.
SBitt be Sabaf fo tür gft ift unb er fcbüli

gern $)ftfe graucht bäb, fo r>ôb er im &nb=
buê cê Sojjet Sabafpflanje gfäet, rooncm
roürfli guet grate ftnb. Stber tn Italie ift

Schicksal ïfctjumi

Silberhelle ^Regentropfen
ifnblos, zahllos, monoton,
Älatfchen auf bas naffe Sftafter
9Jîit bem gleichen, bumpfen Ion.
Sammeln fich in fleinen Sîinnen,
Suchen fidj ben SBeg ralab,
Silben Sfügen, trübe ßacfjen,
ffnben im Äloafeugrab.

Slltersgraue Käufer ragen
Dumm unb ftolj am Strafjeuranb,
Ungezählte Xropfen prallen
Sin bie raucfjgefchroärzte SBanb.
Suchen fich öen 9Beg nach unten
Dura*) bie Kitjen ooller îjaft,
SBätzen fich im Sdrmutj ber SKauem
Unb oerfinfen im SJÎoraft.

îjie unb ba, an genfterftörfen
Slübt ein Slumenftöcfchen bann,
îjie unb ba, ein fleiner ïropfen
Ärallt fiei) an bie Sliiten an.
Sricht bie Sonne burch bie SBolfen,
©litjert er als (fbelftein,
Sis er auf ben Sonnenftrahlen
3ief)t auf's 3Teu in's Slau hinein.

Sabaf SKonopol unb 'ê pflanjc oerbote.

¦Jfme fchône Sag gfebt en ^)oliäift bte

$)flanje unb bâb en Stapport ufgnab.
SBobär bafj bte ^flanje chömeb fragt
ber ^olijift unb be Seppetoni meint, er

roûffeè greif) nüb. SBoncm felber roarctè
mobl nüb groachfe ft, feit ber ©fcfclima
unb brobt mit cre S5ueß. Se Seppetoni
ebratjt t be "paare unb meint jlcfst, cê

d)ôntt p, bafj er uê SScrfcb e paar Sbigg
ba'b la ligge!

SSon Stalie tft be Seppetoni iê

Scbroabelanb ufe unb benn rot ver bei.

Uf cm £eirocg ift cn bütfd)e "öurfdb

mitgroaljt. 3n 2inbau Untè Sd)iff
gnob, unb rooê in JRorfcbad) uêgfticge
ftnb, ftnbê in cê SBirtêbuè jum j'lfbtg
unb b5nb cê pWrlt Sßürft bftettt. Sie

' ftnb gli djo, aber jufäHtg tft eini lang
.1 gfi unb bie anber fdt>üli cBurj. Se

Seppctont ba'b nüb lang gmad)t unb
jerfte ufegnab, natürli bte länger. Sruf
meint be Sütfd): Su, baê mar nicht
fchön oon Sir, juerft grabe bie gröfjerc
SBurft nehmen." So", meint be

Seppetoni, roaê bätttft benn Su
gmacht, menn Sit ber erft gft roäreft?"
,,3d) hätte ftcher bie flctnere gcnom=

men", fagt ber Sütfd) unb bruf meint
be Seppctont ganj troefe: Se bäfchi

jo ictjt au, roaê reflamicrft beim!"

*

£)et ©infauf0fcl;tt»eijer
§»err Schmdble, billig etngefaufter

Sd)roeijerbürger ber ©emeinbe gran=
fenmil begegnet im SBirtêbauê einer

beittfchen gcrtcnfamilie. Siefe begrübt
ibn erfreut alê Sanbêmann. Schroâblt
aber proteftiert freunblid) mit erhobener

Sßruft: S5arbobn Sie betfd-e ftd),
ich bin e Schroeiserbircber. f>jaa SBiffe

Se, unfere SSorfabre, jum SBeifd-ptel in
ber Schlacht am SRorgarbe, ba habe ftd)
bie "Sefcbtrctcher e gcroalbiche Sd)labbe
geholt. Sengge Se (td): mibe am See
bte babêburcbifcrjc Steifer aufme fd)male
SBcch in bie ßnge getricbc, unb obe auf
em SBerdt) roir Schroetjer, laffe Steinblecfe
unb geroaltiche SBaumfta'mme auf bie Mai'
ferliche runterfaufe 9?a ifd) cê glci mit
be Sefchtretchcr nun groefe £>jaa! So
fchaitcn'ê! Seê roare bte albc Sd)roeiicr,
unfere SSorfahre." _ac-

®aô gute Seifpiel
on 2tnlet)mtng an bie Sdjtneijcri

fdje ^üftßertualtttug, bie iu girtunft
mir nod) poftfarten ohne 3iüdfeite
îjcratiëgibt, fjat eine beutfclje gtgatei
tenfabrif 6efrf)Ioffen, in 3fnBeiracft)t bef

fett, baf] bei einer 3td«ttcttf immer
ein ©tücf Pon mtnbeftenë 1 (Zentimeter
Sänge auf ber Seite, auf ber matt fie
in ben sJJhuib fteeft, nicht gerartct)t roer
beu fann, bie Zigaretten um biefeê
2tücf für^er tu ben Çonbel m brtn=
gen." «m
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Appenzeller-Witze
Vom Seppen ni

Als Bucb häd de Seppctoni mücsse

früch ufstab, wcnn er rcchtzitig bäd wölle

i dcr Schucl si. Sobald cr gstriglct und

gstrählct gsi ist, häd cr e Mählsuppc übcrcho

und dcnn dc Schulsack ufgschnallt. Vor
em Hus usse häts Ocpfclbäum gha und
dic häd cr immcr gründli abgsucht. So
häd cr au emol amcnc Morge zwce

großi, rotbaggige Ocpfel am Bode

gfundc; dcr cint ist zwar imene Chüc-
dräck inne gläge, abcr de Scppctoni
häd c mit cm Acrmcl abputzt und mit-
gnoh. Uf dcr Straß chunt dc Hcrr
Pfarrer zucncm und scit: Du häst

jctzt zwcc schöni Oepfcl, gäbist mcr au
cinc? Woll, woll, scit dcr Scppctoni
und git cm eine. Dc Hcrr Pfarrer
häd ohni witcrcs dribifse, aber 's Bucbli
häd's Messer vürcgnoh und sinc gschcllt.

Do scit de Pfarrcr: Aber au Bucbli,
derig schöni Ocpfcl tuct mcr doch nüd

schcllc." Druf mcint de Scppctoni:

Io wüsscd Hcrr Pfarrcr, cine vo dcnc

bcide Ocpfcl ist ime Chücdräck iniic
glägc, drtim hanni mine gschcllt."

Am Namittag häd de Scppctoni
frci gha und bäd sini paar Gciße gwci-
dct, mit dcm Hund zämme. Do chucnd
ä langi magcri Engländcri ztincm, nüd
als Huut und Bci ancrc, häd's Bucbli
dänkt. Dcr Hund aber häd belle und
bcllc und dic Engländcri nüd in Ruch
glab. Dic häd dänn dcm Scppctoni
grücft und gschumpfe und gfragct, was
ä dcs Ticrli wcll. Druf bsinnt sich der

Scppctoni nüd lang und mcint: De
Hund häd halt d Chnoche gcrn."

Bald druf chund e Rciscnde und fragt
de Scppctoni: ..Wie wit isch es uf Gais?"
und prompt gid cr d'Antwort: Wänn
cr si am Schwanz händ, no c gucte Gump."

Dc Scppctoni ist zwänzgi worde und
en stramme Rckrut. Abcr 's Sackgäld
häd nüd wiit glangct, und drum häd er

amcnc Sunntig nüd chönne mitmache.
Emol trifft cn de Herr Hauptmc a, woner
e so trurig i dcr Kaserne ume ghockt ist
und fragt cn: Was ist mit dir?" De

Scppctoni häd nüd rccht welle usruckc,
abcr z'lctzt häd er gmcint, cr häbi Hungcr
und Durst. Druf nimmt de Hcrr Hauptma
cn Franke use und seid: Da häst öppis
zum Aesse!" und nimmt cn andcre

Franke: U das zum Trinke!" De Scppctoni

häd danket und ist witers. Am
andcre Tag häd cn de Hcrr Hauptina gsch

und gfragct, cbbcr gcstert jctzt öppis z'Nacht
kauft häb. De Scppctoni seit nei. Warum
dcnn nüd?" Hcrr Hauptma, i han nümmc
gwüßt, wcllc Frankc daß Ihr mehr fürs

Acsse gäh händ." Uf dcr Walz ist de

Scppctoni nach Italic cho zumenc Gärtncr.
Will de Tabak so tür gsi ist und er schüli

gcrn Pfife graucht häd, so häd cr im Tnb-
hus cs Dozzet Tabakpflanze gsäet, woncm
würkli guct gratc sind. Aber in Italic ist

8 c d i c lì s a 1
Tschumi

Silberhelle Regentropfen
Endlos, zahllos, monoton,
Klatschen auf das nasse Pflaster
Mit dem gleichen, dumpfen Ton.
Sammeln sich in kleinen Rinnen,
Suchen sich den Weg talab,
Bilden Pfützen, trübe Lachen,
Enden im Kloakengrab.

Altersgraue Häuser ragen
Dumm und stolz am Straßenrand,
Ungezählte Tropfen prallen
An die rauchgeschwärzte Wand.
Suchen sich den Weg nach unten
Durch die Ritzen voller Hast,
Wälzen sich im Schmutz der Mauern
Und versinken im Morast.

Hie und da, an Fensterstöcken
Blüht ein Blumenstöckchen dann.
Hie und da, ein kleiner Tropfen
Krallt sich an die Blüten an.
Bricht die Sonne durch die Wolken,
Glitzert er als Edelstein,
Bis er auf den Sonnenstrahlen
Zieht auf's Neu in's Blau hinein.

Sra>zchrn

Tabak Monopol und 's pflanzc verböte.

Ame schöne Tag gseht en Polizist die

Pflanze und häd en Rapport ufgnah.
Wohär daß die Pflanze chömed fragt
dcr Polizist und de Scppctoni meint, er

wüsses gwiß nüd. Vonem selber wärcts
wohl nüd gwackse si, seit der Gsctzlima
und droht mit cre Buck. De Scppctoni
chratzt i de Haare und mcint zlctzt, cs

chönti si, daß er us Versch e paar Chigg
häb la ligge!

Von Italie ist de Scppctoni is
Schwabeland use und dcnn wi ''er hci.
Uf cm Heiwcg ist cn dütsche Bursch
mitgwalzt. Jn Lindau händs Schiff
gnob, und wos in Rorschach usgsticge
sind, sinds in es Wirtshuö zum z'Abig
und händ cs päärli Würst bstcllt. Die

' sind gli cho, aber zufällig ist cini laiig
gsi und die ander schüli churz. De
Seppctoni häd nüd lang gmacht und
zerste usegnab, natürli die länger. Druf
mcint de Dütsch: Du, das war nicht
schön von Dir, zucrst grade die größere
Wurst zu nchmcn." So", mcint de

Scppctoni, was hättist denn Du
gmacht, wenn Du dcr erst gsi wärest?"
Ich hätte sicher die kleinere genommen",

sagt der Dütsch und druf meint
de Scppctoni ganz trockc: De häschi

jo jctzt au, was reklamierst dcnn!"

Der Einkaufsschweizer
Herr Schwäble, billig eingekauftcr

Schweizerbürger dcr Gemeinde Fran-
kenwil begegnet im Wirtshaus cincr
dcutschen Fcricnfamilie. Diese begrüßt
ihn erfreut als Landsmann. Schwäbli
abcr protesticrt freundlich mit erhobener

Brust: Bardohn Sie deische sich,

ick bin e Schweizerbircher. Hjaa Wifsc
Sc, unsere Vorfahre, zum Beischpiel in
der Schlacht am Morgarde, da habe sich

die Ecschtrcicher e gcwaldiche Schlabbe
geholt. Dengge Se sich: unde am See
die habsburchischc Reiter ausme schmale

Wcch in die Enge getriebc, und obe auf
em Bcrck wir Schweizer, lasse Stcinblccke
und gewaltiche Baumstämme auf die

Kaiserliche runtersause Na isch cs glci mit
de Eeschtreichcr rum gwcsc... Hjaa! Do
schauen's! Dcs wäre die aldc Schweizer,
unsere Vorfahre." -g»-»

Das gute Beispiel
^n Anlehnung all die Schweizers

sche Postverwaltnng, die in Zukunft
nur noch Postkarten ohne Rückseite
herausgibt, hat eine deutsche Zigarel
tensabrik beschlossen, in Anbetracht des

seil, daß bei einer Zigarette immer
ein Stück von mindestens 1 Centiineler
Länge auf der Zeite, auf der man sie

in den Mund steckt, nicht geranchl wer
den kann, die Zigaretten um diestc,
^tück kürzer in den Handel zu
bringen." «iii
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